
GEFAHR
UMZUG
SCHUTZ
IM	HOTEL
BERATUNG
ZWISCHENFALL
EINWEIHUNG
DRUCK
BEVORMUNDUNG
VERWIRRUNG
ÄRGER
TRÜGERISCHE	NACHRICHT
PROTESTE
GEHEIMES	TREFFEN
ABZUG
TRÜFFELSPAGHETTI
BESINNUNG



AUFKLÄRUNG
ROSSOS	VERMÄCHTNIS
FAHNDUNG
DATEN
VERHANDLUNG
DODGE
VERFOLGUNG
DOPPELMORAL
ENTFÜHRUNG
AUSSPRACHE
BEFREIUNG
ERKENNUNG
ENTDECKUNG
VERKÜNDUNG
EPILOG
DANKE
WEITERE	BÜCHER	VON	MARKUS	PALIC



BÖSES
ERWACHEN

Als	sie	aufwachte,	überkam	sie	eine	heftige
Übelkeit.	 Den	 beißenden	 Geruch	 des
Betäubungsmittels	spürte	sie	immer	noch	in
der	Nase.	Eleonore	Berger	saß	an	Händen
und	 Füßen	 gefesselt	 auf	 einem	 Stuhl	 in
einem	 feuchten	 Sandsteingewölbekeller,	 in
den	 fahles	 Licht	 durch	 vier	 schmale
Kellerfenster	 hereinschimmerte.	 Ein	Knebel
steckte	 in	 ihrem	 Mund,	 der	 mit	 einem
Klebstreifen	an	ihren	Wangen	befestigt	war.
Bloß	 nicht	 übergeben,	 dachte	 sie.	 Das



könnte	 tödlich	 enden.	 Jetzt	 galt	 es,
besonnen	 zu	 sein.	 Blitzschnell
rekonstruierte	 sie,	 was	 geschehen	 sein
musste.	 Sie	 erinnerte	 sich	 daran,	 wie	 die
Außentür	 des	 Kellers	 mit	 einem	 Mal
aufgesprungen	war	und	sie	daraufhin	hastig
mit	dem	Schlüssel	am	Schloss	der	Tür,	die
vom	 Keller	 in	 den	 Wohnraum	 führt,
herumhantiert	 hatte,	 als	 sie	 von	 hinten	 ein
kräftiger	 Arm	 umklammerte	 und	 ihr	 von
einem	 üblen	 Geruch	 schwarz	 vor	 Augen
geworden	war.	Danach:	Filmriss.

Und	 jetzt	 dieser	 merkwürdige	 Keller,	 der
muffig	 nach	 abgestandenen	 Spirituosen,
nach	Bier	und	kaltem	Tabakrauch	stank.	Ein
paar	 altmodische	 Kneipentische	 und
unbequeme	 Holzstühle	 standen	 im	 Raum
verteilt.	 In	 einer	 Ecke	 befand	 sich	 etwas,
das	 saussah	 wie	 eine	 Bar	 mit	 Regalen	 an



der	 Wand.	 Über	 dem	 Tresen	 hing	 eine
Vitrine	von	der	Decke,	in	der	verschimmelte
belegte	 Brötchen	 und	 Bretzeln	 lagen.	 Es
war	wohl	eine	verlassene	Kneipe	oder	etwas
Ähnliches.	 Dann	 erinnerte	 sie	 sich	 an	 das
Telefonat	 mit	 Schätzle,	 der	 sie	 beruhigen
wollte	 als	 sie	 realisierte	 hatte,	 dass	 sie	 im
Begriff	 war	 entführt	 zu	 werden.	 Solche
Dilettanten!
Von	 ihrem	 Peiniger	 war	 keine	 Spur.	 Er
rechnete	 wohl	 nicht	 damit,	 dass	 sie	 so
schnell	wieder	aufwachen	würde.
Die	Wand	mit	den	Kellerfenstern	grenzte	an
eine	 vielbefahrene	 Straße.	 Unentwegt
donnerten	 schwere	 Lastwagen	 am	 Haus
vorbei	 und	 verdunkelten	 den	 Raum	 für
einige	 Augenblicke.	 Die	 Erschütterungen
brachten	 die	 Gläser	 in	 den	 Wandregalen
immer	wieder	 leise	 zum	Klirren.	Hoffentlich
gab	 es	 hier	 keine	 Mäuse	 oder	 gar	 Ratten,


